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Rundſchau. 


Zu Gunſten der Flotten vorlage, 
die dieſer Tage dem Reichstage unterbreitet werden 
wird, nahm die in Gleiwitz abgehaltene Haupt⸗ 
verſammlung des Vereins deutſcher Eiſenhütten⸗ 
leute einſtimmig eine Reſolution an, in der die 
Verſtärkung unſerer Kriegsflotte als eine dringende 
Nothwendigkeit bezeichnet wird. Dem Kaiſer 
wurde in einem Huldigungstelegramm der Dank 
des Vereins für die kräftige Initiative ausgedrückt, 
mit welcher der Monarch das Werk der Flotten⸗ 
verſtärkung fördere. 

Ueber die Finanzirung der Marine⸗ 
vorlage wird in Beſtätigung und Ergänzung 
früherer Mittheilungen noch bekannt, daß als Ge⸗ 
ſammtkoſten für 16 Jahre Anleihen im Betrage 
von 769 Millionen Mark und eine durchſchnitt⸗ 
liche jährliche Steigerung der aus ordentlichen 

nahmen zu deckenden Marineausgaben ron 11 
Millionen Mark vorgeſehen werden. Die jähr⸗ 
lichen Geſammtaufwendungen für die Marine, 
einſchließlich Penſionen und Schuldzinſen ſollen in 
annähernd gleichen Jahresraten, von 169 Millionen 
im Jahre 1900 auf 323 Millionen im Jahre 
1916 ſteigen. Die Deckung der jährlichen Steige⸗ 
rung ſoll ohne neue Steuern erfolgen, eventuell 
aber der Anleihebetrag erhöht werden. 

Der deutſche Dampfer „Marie“, der von 
einem engliſchen Kriegsſchiff angehalten und nach 
Durban geſchleppt worden, weil er Mehl nach 
Transvaal an Bord hatte, iſt von dem Durbaner 
Priſengericht bereits freigegeben worden. Die 
Freigabe nach erfolgter Aufbringung hat dies Mal 
nur gerade ſoviel Tage gedauert, wie ſie bei dem 
„Bundesrath“ Wochen auf ſich warten ließ. Die 
nachbrücklichen deutſchen Vorſtellungen find alſo 
erfreulicherweiſe in London doch nicht wirkungslos 
verhallt, ſondern haben die engliſche Regierung 
offenbar veranlaßt, ihren Schiffskommandanten 
den gemeſſenen Befehl zu ertheilen, die Beſtim⸗ 
mungen des internationalen Seerechts gewiſſen⸗ 
hafter zu beobachten, als dies vordem geſchehen. 

Das amerikaniſche Blatt „Waſhing ton 
Times“ ſagt, daß auch ſie ſich über den 
diplomatiſchen Sieg freue, welchen Deutſchland 
davon getragen habe. Die ganze civiliſirte 
Welt ſei dem Grafen Bülow Dank ſchuldig für 
die klare, unangreifbare und entſchiedene Art, wie 
er dieſe Angelegenheit zum Austrag gebracht habe. 
Die von Amerika ſeit länger als hundert Jahren 
vertretene Auffaſſung, daß Privateigenthum, ſelbſt 
wenn es einem Feind gehöre, von der Wegnahme 
auf See ausgeſchloſſen ſein ſollte, werde als 
Folge der letzten Auseinanderſetzungen zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Deutſchland einer⸗ 
ſeits und England andererſeits hoffentlich bald 
allgemein zur Anerkennung gelangen. 


Der Familienſchmuck. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
Nachdruck verboten.) 
(66. Fortſetzung.) 
Wie unter der Einwirkung des häufigen Bei⸗ 
ſammenſeins mit der holdſeligen Marguerite, die 
auf Holmfeld, ihm ſelbſt unbewußt, eine un⸗ 
beſchreibliche Anziehungskraft ausübte, feine 
Geſinnung ſich unmerklich änderte, darüber wurde 
er ſich erſt klar, als er durch eine Zuſchrift des 
Gerichts in Exeter verſtändigt wurde, daß die 
Verhandlung in der Sache „Königin ca. Lundby, 
Marie Violet und Symonds“ zur angeſetzten 
Zeit nicht ſtattfinden könne, ſondern abermals 
um eine Woche verſchoben ſei. Faſt wollte er es 
ſelbſt nicht glauben, daß er ſich darüber freute 
und daß das wieder um acht Tage aufgeſchobene 
Wiederſehen mit Marie ihn ziemlich gleichgiltig 
ließ. Der Gedanke an dieſe Aenderung feiner 
Empfindungen ſtimmte ihn etwas unbehaglich, 
und während er nach Oſtabat Sinausfuhr, lag 
er mit Eifer dem immer ſehr unerſprießlichen 
Geſchäſte der Analyſe feiner Gefühle ob, ohne 
bei der bekannten Hartnäckigkeit, womit jeder 


Menſch ſich ſeldſt zu täuſchen pflegt, zu einem 


befriedigenden Ergebniß zu gelangen. 


n 
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Als er aber nach Oſtabat kam und Chardin 
den ſtets gern geſehenen Gaſt mit der Kunde 
empfing, Holmfeld müſſe ſich einftweilen mit ihm 
begnügen, da Marguerite mit einer Freundin 
heimkehren würde — als er ſich mit Gewalt 


5 bezwingen mußte, um dem guten Alten, der nichts 


unterließ, um ihn zu unterhalten, ein freundliches 
Geſicht zu zeigen und ſeine Zerſtreutheit zu ver⸗ 
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In den Blättern ſind neuerdings Klagen 
über langſame Beförderung im deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Telegraphen verkehr und über 
die Unzulänglichkeit der zur Verfügung ſtehenden 
Betriebsmittel erhoben worden. Dieſe Verzöge⸗ 
rungen ſind, wenigſtens ſoweit der Verkehr mit 
London in Frage kommt, wirkſam nur durch eine 
Vermehrung der telegraphiſchen Verbindungen 
zwiſchen England und Deutſchland zu beſeitigen. 
Die Reichs⸗Telegraphen verwaltung hat, wie wir 
erfahren, dem engliſchen Generalpoſtamt ſchon 
vor mehreren Wochen die Legung eines neuen 
Telegraphenkabels zwiſchen Emden und der eng⸗ 
liſchen Küſte vorgeſchlagen. Eine Zuſtimmung 
hierzu iſt indeſſen von Seiten Englands bisher 
nicht erfolgt. 

Für die Karolinen, Palau und 
Marianen find jetzt auch die erſten Verwaltungs⸗ 
beſtimmungen erlaſſen worden. Die Eintheilung 
in drei Bezirke, an deren Spitze der Vicegouverneur 
bezw. ein Bezirksamtmann ſtehen, iſt ausgeführt. 
Der erſte Bezirk umfaßt die öſtlich des 150. 
Grades ö. L. gelegenen Karolineninſeln, der zweite 
die weſtlichen Karolinen⸗ und Palauinſeln, der 
dritte die Marianeninſeln. Die Bezirke ſind zu⸗ 
gleich Gerichtsbezirke, die dem Obergericht in 
Herbertshöhe (Bismarck⸗Archipel) unterſtehen. Die 
deutſchen Juſtizgeſetze finden auf den Inſeln 
Anwendung; doch ſoll nach Möglichkeit das auf 
den Inſeln geltende bürgerliche Recht angewendet 
werden. Wichtig iſt die Beſtimmung über den 
Landerwerb. Wie in Kiautſchou, ſo ſteht auch 
in dieſer Kolonie das Recht, herrenloſes Land in 
Beſitz zu nehmen und Verträge mit den Einge⸗ 
borenen über Land und Grundberechtigungen abzu⸗ 
ſchließen, allein der Regierung zu. 

Halbamtlich wird geſchrieben: „Es iſt 
ſchon darauf hingewieſen, daß in dem neuen 
Zolltarifſchema eine eingehende Specialiſirung 
für die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe vorgeſehen 
iſt. Die Fürſorge für die landwirthſchaftliche 
Produktion kommt auch darin zum Ausdruck, daß 
ihretwegen eine vollſtändige Neuerung in den 
Zolltarif eingeführt werden ſoll, nämlich eine 
Trennung einer Waarengattung nach den Jahres⸗ 
zeiten ihrer Einfuhr. Vie Poſition „Friſche 
Kartoffeln“ nämlich iſt im Tarifſchema in 
zwei Unterabtheilungen zerlegt und zwar für die 
Einfuhr vom 15. Februar bis Ende Juni und 
für die vom Juli bis zum 14. Februar. Die 
Trennung iſt ſelbſtverſtändlich nicht ohne die 
Abſicht der Einführung eines gegebenenfalls für 
beide Poſitionen verſchieden zu bemeſſenden Zolles 
vorgenommen. Ob ſich die Adſicht wird durch⸗ 
führen laſſen, bleibt abzuwarten, Jedenfalls zeigt 
dieſe Specialiſtrung, daß die mit der Ausarbeitung 
des Zolltarifſchemas betraut geweſenen Regierungs⸗ 
ftellenden Wünſchen der Landwirthſchaft und des 
Gartenbaues entgegenzukommen bemüht geweſen find“ 
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bergen — als dann der Wagen anfuhr und 
Marguerite draußen im hellen Sonnenſchein 
ſtand, um von ihrer Freundin Abſchied zu neh⸗ 
men — als er nun ihre Hand in der ſeinigen 
hielt und einen leiſen Abglanz ſeines Entzückens 
in ihrem lächelnden Antlitz zu leſen, aus ihrer 
Stimme heraus zu hören glaubte — da war 
ihm klar geworden, was ihm bis dahin verborgen 
geblieben war und auch die ſorgfältigſte Analyſe 
nicht enthüllt hatte. 

Das ſchöne, himmliſch reine Mädchen, das 
Geiſt und Klugheit mit gewinnender Herzensgüte 
vereinigte, hatte ihm eine tiefe Leidenſchaft ein⸗ 
geflößt. Seine Gedanken flogen zu Marie — 
wie nüchtern, wie kahl, wie nichtsſagend war die 
Neigung, die er zu ihr empfunden hatte, im Ver⸗ 
gleich mit dem hellen Liebesjubel, der jetzt ſein 
Herz erfüllte! 0 

„Sie kommen mir heute verändert vor,“ 
ſagte Marguerite, als er am Abend dieſes Tages 
von ihr Abſchied nahm. 

„Sie haben richtig gerathen,“ erwiderte Holm⸗ 
feld. „Ich ſtehe unter dem Eindruck eines Glücks⸗ 
gefühls, wie ich es noch nie in meinem Leben 
empfunden habe.“ 

„Welches große Glück iſt Ihnen denn heute 
unerwartet zu Theil geworden?“ fragte Mar⸗ 
guerite etwas unſicher. 

»Ich wollte, Sie empfänden es auch als 
ſolches . .“ 

„Wenn es Sie betrifft, warum nicht?“ 

„Wir haben noch acht Tage für uns ge⸗ 
wonnen.“ 8 

Er hielt ihre Hand in der ſeinigen und ließ 
ſie nur zögernd los. Die innigen Blicke, die er 


Unter dem Titel: „Für ſt Bismarck 
und die Diplomaten“ erſcheint im Laufe 
dieſer Woche bei der Verlagsanſtalt und Druckerei 
Aktiengeſellſchaft vorm. J. F. Richter in Ham⸗ 
burg ein neues Werk von H. Poſchinger, welches 
ſich die Aufgabe geſtellt hat, uns die Geſpräche 
zu vermitteln, welche der erſte Reichskanzler in 
den Jahren 1852 - 1890 mit den Diplomaten 
der fremden Länder und den eigenen Beamten 
geführt hat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 23. Januar 1900. 


Der Kaiſer hörte am Montag nach einem 
Spaziergang Marinevorträge und ritt Nachmittags 
im Tatterſall. 

Prinz Heinrich von Preußen wird 
nach ſeiner Heimkehr einen Urlaub antreten und 
dann ein ſeinem Range als Vizeadmiral ent⸗ 
ſprechendes Landkommando erhalten. So wird 
aus Kiel berichtet. 

Außerordentlich groß war die Zahl der Orden 
und Ehrenzeichen, die bei dem Berliner 
Oedensfeſt am Sonntag verliehen worden iſt. Es 
ſind nach der „Voſſ. Zig.“ im Ganzen 2514 Per⸗ 
ſonen dekorirt worden gegen 2487 im Jahre 
1899, 2009 im Jahre 1898, 1910 im Jahre 
1897 und 1732 im Jahre 1894. Es iſt alſo 
auch auf dieſem Gebiete ein ſtarker „Aufſchwung“ 
zu verzeichnen. Unter den mit höheren Orden 
ausgezeichneten Perſonen ſind wieder die Offiziere 
ſehr ſtark vertreten. 

Dem Finanzminiſter v. Miquel geht es 
wieder beſſer. Das die Bronchitis begleitende 
Fieber iſt geſchwunden und der Miniſter hat ſich 
zu ſeiner vollſtändigen Herſtellung nur noch einige 
Schonung aufzuerlegen. 

Zum Gouverneur der deutſchen Sam oa⸗ 
Inſeln wird nach der „Nat.⸗Ztg.“ ein Marine⸗ 
Offizier ernannt werden, wie dies auch für 
Kiautſchou geſchehen iſt. 

Die Grenze zwiſchen Deutſch⸗Oſtafrika und 
dem Kongoſtaat nördlich vom Tanganykafluß iſt 
bekanntlich ſtreitig. Wie nun berichtet wird, ſoll 
eine gemiſchte Kommiſſion ernannt werden, die ſich 
an Ort und Stelle begiebt und eine neue Grenze 
aufſtellt, derart, daß weder Deutſchland noch der 
Kongoſtaat eine Einbuße an Land erleidet. Das 
iſt ein Weg, der die meiſte Ausſicht auf Erfolg 
hat. 

Eine in Leipzig abgehaltene Konferenz der 
Arbeitnehmer⸗Beiſitzer der deutſchen Gewerbe⸗ 
gerichte, der 80 Vertreter aus 71 Orten 
Deutſchland beiwohnten, beſchloß, dem „Leipziger 
Tageblatt“ zufolge, beim Reichstage die obligatoriſche 
Errichtung von Gewerbegerichten zu beantragen; 
ferner ſoll die Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte 
—————— 


auf ihr Antlitz heftete, riefen eine brennende 
Gluth darauf hervor, als fühlte ſie, was ſie nicht 
ſehen konnte. 

Ohne ein weiteres Wort ſchieden ſie von 
einander. 

Mit einiger Unruhe erwartete Marguerite 
am nächſten Tage den Muſiker, und das Herz 
ſank ihr, als Chardin in ihr Zimmer trat und 
ſagte: „Unſer Freund kann heute nicht kommen; 
er ſchickt durch einen Boten einen Brief, um ſich 
zu entſchuldigen. Er iſt von einem ſtarken Un⸗ 
wohlſein befallen.“ 

„Hoffentlich nicht ſchlimm,“ ſagte Marguerite 


tonlos. 
„Hoffentlich nicht,“ wiederholte der Alte. 
und ſie haben 


„Aber er muß das Bett hüten, 
zum Arzt geſchickt.“ 

Es lag wirklich kein Grund vor, ſich Sorge 
zu machen, aber Marguerite fand auf alle Troſt⸗ 
gründe, die ſie ſich ſelbſt vorhielt, nur immer die 
eine Antwort: „Es könnte doch ſchlimmer wer⸗ 
den!“ Vor innerer Unruhe konnte ſie es den 
ganzen Tag bei keiner ihr gewohnten Beſchäf⸗ 
tigung lange aushalten. Endlich ging ſie in den 
Garten, ſetzte ſich in die Laube und legte die 
Hände in den Schooß, um an Holmfeld zu 
denken. Muſſa kam bedächtig heran, ſah ſich um, 
ſprang auf den leeren Sitz neben ihr und miaute. 

„Er kommt nicht, Muſſa!“ ſagte Marguerite 
traurig, als wenn ſie eine Frage des klugen 
Thieres beantwortete. Er legte ſich auf ihren 
Sch ooß, ſprang nach einem Weilchen wieder hin⸗ 
unter und lief ins Haus, wo ſein feines Katzen⸗ 
gehör den Ton einer Glocke unterſchieden hatte. 
Doch kam er alsbald wieder, und ſein fragendes 


auch auf Dienſtboten ſowie land⸗ und forſtwirth⸗ 
schaftliche Arbeiter ausgedehnt werden. a 

Der als Landrath zur Dispoſition geſtellte 
Abg. Baarth (konſ.) Hat ſich, wie in Berliner 
Abgeordnetenkreiſen erzählt wird, endgiltig ge⸗ 
weigert, die Ernennung zum Regierungsrath in 
Schleswig anzunehmen. Es wird ihm danach 
wohl nur übrig bleiben, ſeinen Abſchied nachzu⸗ 
ſuchen. 

In Oberſchleſien hat ſich der Aus⸗ 
ſtand auch auf einen Theil der Belegſchaft der 
Florentiner Grube ausgedehnt. Auf Hohenzollern⸗ 
grube kam es am Sonnabend zu Ruheſtörungen; 
die Gendarmerie mußte energiſch eingreifen. Am 
Montag fuhr jedoch der größte Theil der Beleg⸗ 
ſchaft wieder ein. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
7. Sitzung vom 22. Januar. 

Nach Erledigung einiger Rechnungsſachen tritt 
das Haus ein in die Berathung des freifinnigen 
Antrages auf Abänderung des Geſetzes betr. die 
Feſtſtellung der Wahlbezirke für das 
Abgeordnetenhaus, entſprechend den in den letzten 
40 Jahren eingetretenen Verſchiebungen der Be⸗ 
völkerung. 

Abg. Dr. Barth (fr. Verg.) begründet den 
Antrag. Es hätte ja nahegelegen, eine Reform 
des elendeſten aller Wahlſyſteme vorzunehmen; 
wir wollen aber gleich erklären, daß wir mit 
unſerem gegenwärtigen Antrag auf dieſe Reform 
keineswegs verzichten. Man fürchtet die Theil⸗ 
nahme der Sozialdemokratie an den Arbeiten 
dieſes Hauſes, aber dieſes Recht kann man ihnen 
auf die Dauer nicht vorenthalten. Der Antrag 
ſtellt ſich lediglich auf den von der Geſetzgebung 
bereits im Jahre 1860 gegebenen Boden. Redner 
giebt dann einen Ueberblick über die Verſchiebung 
in den einzelnen Wahlkreiſen. Berlin z. B. 
hätte ſtatt ſeiner 9 Abgeordneten 24 zu bean⸗ 
ſpruchen. 

Abg. Dr. Lewald (konſ.): Die vom Vor⸗ 
redner betonte ſtärkere Steuerleiſtung der Städte 
wird man ja im anderen Hauſe gelegentlich be⸗ 
achten können. Die Regierung hat früher nur 
erklärt, daß außer der Bevölkerungsziffer auch 
andere Momente im Betracht kommen ſollen. Es 
muß dagegen proteſtirt werden, daß der ſchwer 
leidende Oſten entrechtet werden ſoll, zu Gunſten 
der Induſtrie. Berlin werde auch bei nur 9 Ab⸗ 
geordneten wahrlich nicht benachtheiligt. Wir ſtehen 
nach wie vor auf dem Standpunkt, daß die Wahl⸗ 
kreiſe ſich möglichſt den Verwaltungsbezirken an⸗ 
paſſen ſollen, und daß eine mechaniſche Abtheilung 
der Wahlkreiſe ſich nicht empfiehlt. Wir find der 
Meinung, daß zur Zeit kein Grund zur Annahme 
des Antrages vorliegt. 


Miauen verkündete, als wenn er mit menſchlicher 
Stimme begabt geweſen wäre, ſeiner Herrin, daß 
der Erſehnte nicht gekommen ſei. Muſſa war 
ebenſo raſtlos wie Marguerite, und ſelbſt das 
behagliche Schnurren, womit er ſich ſchließlich 
niederlegte, hielt nur ganz kurze Zeit an. 

Am nächſten Tage kam kein Brief von Holm⸗ 
feld, und als Chardin Mittags den Entſchluß 
ausſprach, nach St.⸗Jean⸗Pied⸗de⸗Port zu fahren, 
um Erkundigungen einzuziehen, umarmte ihn 
Marguerite mit ſtummem, zärtlichem Danke. 
Chardin verſtand ſie nur zu gut. 

„Ah, mein armes Kind,“ ſeufzte er, als er, 
ſich nach ihr umſchauend, gewahrte, wie ſie in 
der Hausthür ſtand, um dem Geräuſch der raſch 
fortrollenden Räder zu lauſchen, ſo lange es ver⸗ 
nehmbar war. Und immer wieder kam der 
Ausruf aus dem Innerſten feines Herzens auf 
ſeine Lippen, während er ſelbſt tief betrübt und 
verſtört ſeinen ſtaubigen Weg verfolgte. 

„Ah, mein armes Kind!“ Das war auch 
das erſte Wort, das er fand, als die geängſtigte 
Hauswirthin Holmfelds ihm unter vielen Klagen 
und Stöhnen mittheilte, der junge Muſiker ſei 
ſehr, ſehr krank, es ſei Scharlach, und der Doktor 
habe ein ganz bedenkliches Geſicht gemacht und 
geäußert, man werde gut thun, die Verwandten 
des Herrn Holmfeld in Kenntniß zu ſetzen, es 
ſei zwar keine unmittelbare Todesgefahr vor⸗ 
handen, aber man könne niemals wiſſen 
Scharlach ſei eine gar zu tückiſche Krankheit. 

Schweren Herzers trat Chardin dic Heimreiſe 
nach Oſtabat an. „Wenn er ſtürbe!“ murmelte 
ec mehr als einmal vor ſich hin. „Ah — fie 
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Abg. Dr. Wiemer (frſ. Vp.): Wir haben 
keineswegs die Abſicht, die Bevölkerungsziffer zum 
alleinigen Maßſtabe der Kreiseintheilung zu machen, 
aber ſie muß das Grundlegende bleiben. Wir 
haben auch die Steuerleiſtung für den Antrag, 
ebenſo die lange Zeit ſeit dem Inkrafttreten des 
Wahlgeſetzee. Seit 40 Jahren haben ſich die 
Verhältniſſe ſo völlig geändert, daß man doch 
nicht länger warten kann. 

Miniſter des Inneren v. Rheinbaben: Es 
handelt ſich hier um einen Streit der Parteien, 
und die Regierung, die über den Parteien ſteht, 
hat doppelt Urſache, an ihrem bisherigen Ver⸗ 
fahren feſtzuhalten und zunächſt eine Beſchluß⸗ 
faffung des Hauſes abzuwarten. 

Abg. Dr. Porſch (Ctr.) giebt zu, daß Mo⸗ 
mente vorliegen, die eine andere Wahlkreisein⸗ 
theilung wünſchenswerth erſcheinen laſſen; aber 
wie die Eintheilung durchgeführt werden ſoll, ob 
etwa durch Vermehrung der Mandate, darüber 
ſage der Antrag nichts. Jedenfalls iſt der Zeit⸗ 
— 5 für die Reform beſonders ungünſtig ge⸗ 
wählt. 

Abg. Nölle (natl.) wird mit ſeinen Freunden 
für den Antrag ſtimmen und ſchlägt Kommiſſions⸗ 
berathung vor. 

Abg. v. Zedlitz (frkonſ.) wendet ſich mit 
beſonderer Schärfe gegen die Ausführungen der 
Antragſteller. Es ſei unverſtändlich, wie die 
Stadt Berlin, die von allen wirthſchaftlichen 
Sachen das Fett abſchöpfe, nun noch eine größere 
Vertretung im Abgeordnetenhauſe verlange auf 
Koſten der Landwirthſchaft, die einer wirkſamen 
Vertretung dringend bedürftig ſei. 8 

Abg. Ehlers (frſ. Verg.) erwidert dem 
Vorredner und tritt für die Kommiſſionsbe⸗ 
rathung ein. 

Nach einem Schlußwort des Abg. Dr. Barth 
wird der Antrag auf Kommiſſionsberathung ab⸗ 
gelehnt, ebenſo der Antrag Barth⸗Wiemer ſelbſt. 

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs 
betr. Vermeidung von Doppelbe⸗ 
ſteuerunge n. Die Vorlage enthält die Ge⸗ 
nehmigung eines mit Oeſterreich geſchloſſenen 
Staatsvertrages, der die Vermeidung von Doppel⸗ 
beſteuerungen bezweckt, die ſich aus der Anwen⸗ 
dung der preußiſchen und öſterreichiſchen Steuer⸗ 
geſetze ergeben können. Nach längerer Debatte, 
an der ſich die Abgg. v. Blankenburg 
(konſ.), Sänger (frſ. Vp.), Dr. Porſch 
(Etr.) und von Eynern (natl.), ſowie Geh. 
Rath Wallach und Generalſteuerdirektor 
Burchardt betheiligen, ging die Vorlage an 
die Budgetkommiſſion zur Vorberathung. 

Nächſte Sitzung: Dienftag. Domänenetat und 
Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Dem neuen Kabinet 
von Koerber ſtehen die Deutſchen wohlwollend 


gegenüber und find entſchloſſen, deſſen Verſöhnungs⸗ 


verſuch zu unterſtützen. Hoffentlich zeigen ſich die 
Tſchechen jetzt verſöhnlicher, nachdem der Kaiſer 
ſelbſt keinen Zweifel darüber gelaſſen, wie er über 
das Recht der Parteien in den ſchwebenden 
Streitigkeiten denkt. — Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Lemberg: Geſtern fand während 
eines Konzerts des ruſſiſchen Sängerchores Nadina⸗ 
Slavianska ein Handgemenge zwiſchen einigen 
Zuhörern ſtatt. Die Polizei ſchritt ein und ver⸗ 
haftete 22 Studenten. Als Grund des Handge⸗ 
menges wird angegeben, daß das Auftreten der 
Kapelle gerade am Jahrestage des polniſchen 
Januar⸗Aufſtandes ſtattfand. 

Spanien. Eine allgemeine Amneſtie 
wird für den 30. Januar, den Geburtstag des 
Königs erwartet. In dieſelbe ſollen auch die 
Anarchiſten von Montjuich eingeſchloſſen werden. 

Frankreich. Paris, 22. Jauuar. Unter 
großem Andrang des Publikums begann heute vor 
dem Zuchtpolizeigericht der Prozeß gegen die 12 
Aſſumptioniſten⸗ Patres. Die An⸗ 
geklagten erklärten, ſie beſchäftigten ſich nicht mit 
22 
würde auch ſterben! Dann wären ſie ja alle todt. 
Ah, mein Gott! Mein Gott!“ 

Nicht einen Augenblick hegte Chardin den 
Gedanken, ſeiner Enkelin aus der Gefahr Holm⸗ 
felds ein Hehl zu machen. Was überſtanden 
werden mußte — nun, das mußte eben über⸗ 
ſtanden werden. Auf ſeine Nachrichten ſprach 
Marguerite keine Silbe, aber als ſie hinausging, 
wußte der Alte, was ſie thun würde. Sie hatte, 
um Holmfeld zu helfen, nur das Gebet und 
Thränen. Er überließ ſie ſich ſelbſt: das war 
das Beſte, was er thun konnte. 

Am nächſten Tage lauteten die Nachrichten 
noch ſchlechter, und am dritten kam Marguerite 
ſchon in aller Frühe zum Ausgehen angekleidet 
hinunter. Das Wägelchen, das Chardin zu be⸗ 
nutzen pflegte, war vorgefahren; Großvater und 
Enkelin hatten über ihre Abſicht, mitzufahren, kein 
Wort geäußert, aber ſie wußten Beide, daß es ge⸗ 
ſchehen müßte; Marguerite würde ſonſt vor 
N und Aufregung auch krank geworden 
ſein. 

Die Wirthin Holmfelds fuhr mit der Schürze 
an ihre Augen, als Chardin nach dem Kranken 
fragte, und ein jäher Schreck durchzuckte den 
braven Maire. Aber ganz ſo ſchlimm, wie er 
einen Moment geglaubt hatte, war es doch nicht. 
Es waren freilich heute zwei Aerzte bei dem 
armen, jungen Herrn geweſen, und ihre Ausſagen 
lauteten ganz und gar nicht tröſtlich. Die barm⸗ 
herzige Schweſter, die ſchon viele Kranke gepflegt 
hatte, und die auch den armen Holmfeld mit 
unermüdlicher Pflichttreue pflegte, hatte nur traurig 


den Kopf geichüttelt. 
(Fortſezung folgt.) 


politiſchen, ſondern mit religiö en Fragen. Die 
Vertheidigung beantragte darauf Vertagung der 
Angelegenheit. Der Staatsanwalt Bulot er⸗ 
klärte, gegen die Aſſumptioniſten ſei ein» 
geſchritten worden, weil ſie das Geſetz übertreten 
haben und ſeit 50 Jahren ohne Erlaub⸗ 
niß der Regierung und ohne Approbation des 
Heiligen Stuhles beſtehen. Bulot ſpricht ſodann 
von dem Reichthum der Aſſumptioniſten und 
weiſt auf ihre politiſche Thätigkeit bei den Wah⸗ 
len hin. Nachdem der Staatsanwalt Bulot ſeine 
Ausführungen beendet, weiſt der Gerichtshof die 
Anträge auf Vertagung der Angelegenheit 
zurück und hebt die Sitzung auf. Nächſte 
Sitzung Dienſtag. — Dem Gerüchte, Frankreich 
beabſichtige eine Anleihe von einer Milliarde 
Frances zur Vermehrung feiner Flotte auf⸗ 
zunehmen, wird offieiös widerſprochen und hinzu⸗ 
gefügt, Frankreich ſei in der Lage, die erhöhten 
Flottekoſten aus eigenen Mitteln zu decken. 


Dom Transvaaltrieg. 


Eine entſcheidende Schlacht iſt trotz 
aller Geplänkel und Vorpoſtengefechte am Tugela 
noch nicht geſchlagen worden. Nach den eng⸗ 
liſchen Berichten über die bisherigen Vorgänge 
kann man jedoch ſchon erkennen, daß die Eng⸗ 
länder den Tugelaübergang heute nirgends mehr 
für einen Erfolg, ſondern faſt ausnahmslos für 
einen ſehr böſen Reinfall halten. Nichts mehr 
von ſchallendem Siegesjubel, ſondern überall be⸗ 
denkliche Geſichter. Ganz leiſe werden auch ſchon 
Andeutungen des Generals Buller von den be⸗ 
kannten uneinnehmbaren Poſitionen der Buren 
laut. Es klingt geradezu wie eine Abwehr künf⸗ 
tiger Beſchuldigungen, wenn der General nach 
London meldet, daß die natürlichen Verſchan⸗ 
zungen und die künſtlichen Schützengräben der Buren 
jedes Angriffs ſpotteten. Vielleicht hat General 
Buller ſchon eine oder die andere der Ueber⸗ 
raſchungen erfahren, die ihm Seitens der Buren 
auf dem Kriegsſchauplatze zwiſchen Ladyſmith und 
dem Tugela zugedacht waren. 8 

Der engliſche Vorſtoß auf die Buren ſcheint 
jedenfalls bereits zum Stehen gekommen zu ſein. 
Wichtige Stellungen haben die Engländer bisher 
nicht zu erobern vermocht, es iſt auch ungewiß, 
ob die von ihnen genommenen Poſitionen über⸗ 
haupt von den Buren vertheidigt worden ſind. 
Von fachmänniſcher Seite wird der „Kreuz⸗Ztg.“ 
zu den gegenwärtigen ſpannenden Vorgängen ge⸗ 
ſchrieben, es erſcheine ſicher, daß die Buller 'ſche 
Operation nicht erfolgreich geweſen ſei, da man 
allmählich daran gewöhnt iſt, den geringſten Fort⸗ 
ſchritt der Briten mit vollen Poſaunentönen über⸗ 
mittelt zu erhalten, bis jetzt aber die Nachrichten 
aus Natal nur wie leiſes Flöten klingen. Wenn 
nun die Briteu gar davon träumen, daß Buller 
beabſichtige, die Buren bei Ladyſmith zu um⸗ 
zingeln, ſo würde ſie ein Blick auf die Karte von 
der Ungeheuerlichkeit der Hoffnung überzeugen, 
mit zwei Diviſionen von 11 bezw. 9000 Mann 
einen Bezirk von über 200 Kilometer zu um⸗ 
ſpannen, denn es würde auf alle 10 Meter ein 
Mann zu ſtehen kommen. Wenn es der Kolonne 
gelänge, dem General White die Hand zu reichen, 
ſo hätte ſie ſchon das Menſchenmöglichſte gethan. 
In Wirklichkeit iſt über die ſtattgefundenen 
Kämpfe noch nichts bekannt, die einzelnen un⸗ 
kontrollirbaren Angaben der Engländer ſind ledig⸗ 
lich ein Produkt der Re nommirſucht, dem man 
auch in England ſelbſt kein ſonderlich großes Ver⸗ 
trauen entgegenbringt. Das geht auch daraus 
hervor, daß man dort den Gerüchten über eine 
geplante Friedensvermittelung der Mächte 
weit willigeres Gehör ſchenkt als früher. Einige 
Blätter empfehlen direkt die ſchleunige Beendigung 
des blutigen und zweckloſen Krieges, und was die 
Hauptſache iſt, der Kreis der Anhänger dieſer 
Vorſchläge gewinnt täglich weiteren Umfang. 
Von großen Siegeshoffnungen iſt alſo nicht mehr 
viel zu verſpüren. 

Waſhington, 22. Januar. Geſtern Abend 
fand hier im Opernhauſe eine zum Zweck einer 
Sympathiekundgebung für die Buren ein⸗ 
berufene Verſammlung ſtatt. Unter der großen 
Zahl der Anweſenden befanden ſich hervorragende 
Perſönlichkeiten und mehrere Kongreßmitglieder. 
Es wurden Reden gehalten und Reſolutionen 
gefaßt, in welchen erklärt wird, die Südafrikani⸗ 
ſchen Republiken müßten frei und unabhängig ſein, 
und in welchen den Buren die Sympathie der 
Verſammlung ausgedrückt, Präſident Mekinley 
aufgefordert wird ſeine Vermittelung anzubieten, 
und endlich gegen die Verſchiffung von Kriegs⸗ 
munition aus den Vereinigten Staaten zu Gunſten 
Englands proteſtirt wird. Auch in Buffalo fand 
2 dem gleichen Zwecke geſtern eine Verſammlung 
tatt. 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 20. Januar. An der hieſigen 
Privat⸗Realſchule iſt ein Schülerthierſchutz⸗ 
verein begründet worden. Die Mitglieder wüſſen 
ſich verpflichten, Vögel und Thiere nach Kräften 
zu ſchützen, nie ein Thier zu quälen, ſowie andere 
Schüler möglichſt zu verhindern, derartiges Unrecht 
zu begehen. Schüler über zehn Jahre können 
Mitglieder werden. Geldbeiträge werden nicht 
erhoben. Vierteljährlich werden in einer beſonderen 
N belehrende Vorträge über Thierſchutz ge⸗ 

alten. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 
21. Januar. In der geſtern in Podwitz ſtattge⸗ 
fundenen Deichamtsſitzung wurde Deichhaupt⸗ 
mann Lippke auf eine weitere Wahlperiode von 
ſechs Jahren als Deichhauptmann einſtimmig 
wiedergewählt. Herr Lippke, ein ehemaliger Wolks⸗ 


ſchullehrer, hat bereits 12 Jahre die Deichhaupt⸗ 
manns⸗Geſchäfte verwaltet. 

Schwetz, 22. Januar. Für das Jahr 
1899 hat der hieſige Kreisausſchuß ſolchen 
Dienſtboten, welche mindeſtens 5 Jahre 
hindurch bei derſelben Herrſchaft treu gedient 
haben, und zwar 14 Knechten und 41 Mägden 
Sparkaſſenbücher mit 15—20 Mark 
Einlagen bewilligt. Von dem Dominium Rohlau 
allein find 7 Knechte und 3 Mägde prämüirt. 

* Graudenz, 22. Januar. In hilf⸗ 
loſem Zuſtande wurde Sonntag Nacht im 
Graudenzer Stadtwalde eine Frau von einem 
Wächter aufgefunden, welche vorgab, fie ſei mit 
dem letzten Zuge aus. Mocker bei Thorn 
hier angekommen, um ihre Verwandten zu be⸗ 
ſuchen. Die Frau wurde von dem Wächter in 
ein Haus gebracht, wo ſie kurz nach der Ankunft 
eines Knäbleins genas. 

Elbing, 22. Januar. Heute Nacht brachen 
auf dem Elbingfluß an der mechaniſchen 
Weberei zwei Schlitten ein, deren Inſaſſen 
von einem Vergnügen heimkehrten. Alle Perſonen 
ſind gerettet, drei Pferde aber ertrunken. — Sein 
25⸗jähriges Dienſtjubiläum als Mitglied des El⸗ 
dinger Magiſtrats feiert in dieſem Jahre Herr 
Oberbürgermeifter Elditt. Am 18. Dezember 
1875 wurde er zum zweiten Bürgermeiſter der 
Stadt Elbing gewählt und im Jahre 1887 er⸗ 
folgte ſeine Wahl, im Jahre 1899 ſeine Wieder⸗ 
wahl zum Oberbürgermeiſter. 

Elbing, 22. Januar. Am 18. Februar 
wird hier der Verbandstag des Preußiſchen 
Regatta⸗Verbands abgehalten werden. 

Zoppot, 20. Januar. In der legten 
Gemeindevertreterfigung wurde mitgetheilt, 
daß unter günſtigen Umſtänden bereits zum 
1. Juli der Betrieb einer elektriſchen Bahn 
zwiſchen Langfuhr und Zoppot hergeſtellt ſein 
wird. Betreffs des Neubaues des Warmbades 
gehen die Anſichten noch weit auseinander, da mit 
Rückſicht auf die großen Koſten eines ſolchen 
Bades vorläufig noch von einem Neubau Abſtand 
genommen werden muß; doch wurde der Gemeinde⸗ 
vorſtand beauftragt, mit der Staatsregierung 
wegen Erlangung eines geeigneten Platzes im 
Südpark in Unterhandlung zu treten. 

Guttſtadt, 21. Januar. Der Nonnen: 
falter hat in den hieſigen Kämmereiwaldungen 
ſo ſtark gewüthet, daß in den letzten Wochen be⸗ 
reits über 4000 Kubikmeter Abraum an Ortsarme 
und andere Perſonen verkauft und verſchenkt 
wurden. Gegenwärtig ſind täglich mehr als 50 
Arbeiter im Walde thätig, um die trockenen 
Stämme zu entfernen. 

* Nöffel, 22. Januar. [Das ſchlaue Dienſt⸗ 
mädchen.] In unſerer Zeit klingt es wie ein 
Märchen, wenn man hört, daß es noch Leute 
giebt, die keine Poſtanweiſung aufzugeben verſtehen 
und Papiergeld als werthlos betrachten. Dieſer 
Tage ſchickte Herr Kaplan G. in H. eine Magd 
zur Poſtagentur mit einer Poſtanweiſung, einem 
Einlieferungsbuche und einem Hundertmarkſchein. 
Statt ſich im Dienſtzimmer abfertigen zu laſſen, 
ſteckte das Mädchen die Poſtanweiſung in den 
außen befindlichen Briefkaſten, legte das Buch auf 
denſelben und warf die Banknote vor die Haus⸗ 
998 Glücklicherweiſe ſtellte nach einiger Zeit ein 
ehrlicher Finder den Schein ſeinem Eigenthümer zu. 

* Niefenburg, 21. Januar. Verhaftet 
und in das Militär⸗Gefängniß eingeliefert wurde 
der Küraſſier Huth von der 5. Eskadron des 
hieſigen Küraſſier⸗Regiments, weil er an einem 
ſiebenjährigen Kinde, welches er in ſein Quartier 
gelockt und mit 5 Pfennig beſchenkt hatte, ein 
Sittlichkeits verbrechen begangen hat. Huth, welcher 
nach einer verbüßten Feſtungshaft noch einige 
Monate nachzudienen hatte, ſollte am 1. Februar 
zur Reſerve entlaſſen werden. 5 

* Königsberg, 22. Januar. Der Mein⸗ 
eidsproceß gegen die beiden Hauptzeuginnen 
aus dem Roſengart'ſchen Mord⸗ 
proceß, die Frauen Puſch und Ziegran, wird, 
wie die „K. H. Z.“ hört, demnächſt zur Verhand⸗ 
lung kommen. Die Staatsanwaltſchaft hat nun⸗ 
mehr gegen dieſe beiden Frauen, die ſich ſeit mehr 
als 10 Monaten in Unterſuchungshaft befinden, 
die Anklage erhoben, und der Proceß wird bereits 
in der nächſten Schwurgerichtsperiode zur Abur⸗ 
theilung gelangen. Der Prozeß verſpricht eine 
große Ausdehnung anzunehmen. Es ſind über 
50 Zeugen geladen, darunter auch das Wolff ſche 
Ehepaar. Im Falle einer Verurtheilung 
der beiden Frauen iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
auch der Fall Roſengart nochmals vor 
Gericht kommt. g 

* Stolp, 21. Jan. Für das Bis marck⸗ 
Denkmal iſt der Blücherplatz in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Das mit Anlagen zu umgebende Denk⸗ 
mal ſoll dem Wallhauſe gegenüberſtehen und von 
Bildhauer Georg Meyer in Steglitz⸗Berlin, einem 
geborenen Pyritzer, angefertigt werden. 

* Stolpmünde, 20. Januar. In unſerm 
Nachbardorf Saleske hat der Briefträger Pe th, 
welcher kurz vor feiner Penſionirung Hand, in der 
Trunkenheit feine eigene, 25 Jahre alte Tochter, 


welche krank im Bette lag, erwürgt und dann 


ſich ſelbſt anſcheinend vergiftet, denn auch er 
wurde todt aufgefunden, neben ihm eine leere 
Flaſche. i 

Bromberg, 22. Januar. Die theilweiſe 
Inbetriebſetzung der Waſſerleitung war be⸗ 
kanntlich für dieſen Januar in Ausſicht geſtellt. 
Da die Montirung des Waſſerthurms in Angriff 
genommen ift, wurde ſich das wohl ermöglichen 
laſſen; indeſſen iſt, wie wir hören, davon Abſtand 
genommen worden. Man will jetzt mit der In⸗ 
betriebſetzung warten, bis die ganze Anlage 
komplett fertig iſt und dann ununterbrochen 
funktioniren kann. Vor dem April dürfte alſo an 


N 


die Betriebseröffnung nicht mehr zu denken fein. 
— Geſtern fand die e ber beam 
Thierärzte des Regierungsbezirks Bromberg in 
der Weinhandlung von Herrmann Krauſe hier⸗ 
ſelbſt ftatt. Den Vorſitz führte Herr Departements⸗ 
thierarzt Peters. Es gelangten nur Berufsfragen 
zur Beſprechung. Nach der Sitzung vereinigten 
ſich die Anweſenden zu einem Feſteſſen, an welchem 


* Argenau, 21. Januar. Am 
fand in Pfeilers Hotel eine außerordentlich ſtark 
befuchte Verſammlung des Bun des der Land. 
wirthe ſtatt. Die Redner des Abends, die 
Herren Major Endell, Heſſe⸗Inowrazlaw, Kalk: 
brenner⸗Opok und Baumeiſter Fiſcher⸗Argenau, 
behandelten verſchiedene landwirthſchaftliche Fach⸗ 
fragen und ſprachen faft ſämmtlich gegen die 
Kanal⸗ und für die Flottenvorlage. — Heute 
Nachmittag brannten, wahrſcheinlich infolge 
fahrläßiger Brandstiftung, Scheune, Stall und ein 
Einwohnerhaus des Gaſtwirths Baumann nieder. 
Ein Weitergreifen des anfänglich ſehr bedrohlich 
ausſehenden Brandes wurde durch das erfolgreiche 
Eingreifen unſerer wackeren Feuerwehr unter per⸗ 
ſönlicher energiſcher Leitung ihres Brandmeiſters 
Zimmermeiſters Fiſcher, nach längerer beſchwer⸗ 
licher Löſcharbeit verhütet. Die Rettungsarbeiten 
wurden durch Waſſermangel erſchwert. Es ver⸗ 
brannten eine Kuh, elf Schweine und eine Ziege. 

* Inowrazlaw, 21. Januar. Der Bund 
der Landwirthe für die Kreiſe Inowr 
Strelno und Mogilno hielt geſtern Nachmittag 
½3 Uhr im Saale des Hotels Weiß eine öffent⸗ 
liche Bundesverſammlung ab, die von etwa 100 
Perſonen beſucht war. Major Endell hielt einen 
1¼ſtündigen Vortrag über das Thema „Der 
Bund der Landwirthe und der Mittelſtand“. An 
den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion. 
— Der jüdiſche Verein gegen Verarmung und 
Hausbettelei hielt heute Nachmittag /25 Uhr im 
Kaſino des Hotel Weiß ſeine ordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Dem Geſchäftsbericht über das 
abgelaufene Jahr iſt zu entnehmen, daß der Ver⸗ 
ein ſich ſehr günſtig entwickelt hat. Die Mit⸗ 
gliederzahl beträgt 112. Die finanzielle Lage des 
Vereins iſt ebenfalls eine günſtige. Die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben balanzirten mit 3337,91 
Mark. Außerdem hat der Verein ein Spar⸗ 
kaſſenbuch über 4293,49 Mk., ſowie ein Spar⸗ 
kaſſenbuch über 546,27 Mk. bei dem hieſigen 
Vorſchußverein zinslich angelegt. Zum Vor⸗ 
figenden des Vereins wurde Kaufmann Lesczingfi 
wiedergewählt. 

Schueidemühl, 19. Januar. Der 30 
Jahre alte Volksſchullehrer Emil Haſſe aus 
Königlich Kattun, ſeit ſechs Monaten in Unter⸗ 
ſuchungshaft, hatte ſich vor der heutigen Straf⸗ 
kammer wegen Verbrechens gegen die Sittlich⸗ 
keit zu verantworten. Ein früherer Termin 
mußte vertagt werden, weil der Angeklagte erſt 
auf feinen Geiſteszuſtand beobachtet werden follte - 
Dies iſt inzwiſchen in der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
in Konradſtein (Weſtpreußen) geſchehen, hat aber 
die Zurechnungsfähigkeit ergeben. Die Verhand⸗ 
lung endigte infolge deſſen mit der Verurtheilung 
des Angeklagten, der dem Alkoholgenuß ſehr ſtark 
ergeben war, zu einem Jahr ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß, wovon fünf Monate auf die erlittene 
Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht wurden. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 23. Januar. 
.$ [Berfonalien.] Der bisherige Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Rudolf Sauße in Elbing ift als 
beſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeiſter) 
der Stadt Elbing auf zwölf Jahre beſtätigt 


im Ganzen 31 Herren theilnahmen. 


Freitage 


Der Gerichtsaſſeſſor Triebel an i . 


werder, z. Z. in Vandsburg, iſt zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Brieſen ernannt worden. 


Dem Kaufmann Otto Key ſell zu Danzig 


iſt der Königl. Kronenorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. i 

* [Bei dem Ordensfeſt] am letzten 
Sonntag haben ferner noch erhalten: den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: von 
Sommerfeld, Oberſt und Kommandeur 
Infanterie⸗Regiments 176; — den Nothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe: Lindpaintner, Haupt: 
mann z. D. und Bezirksoffizler beim Landwehr⸗ 
bezirk St. Wendel (früher in Thorn); Dr. Stenzel, 
Ober⸗Stabsarzt erſter Klaſſe und Regiments⸗Arzt 
des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15, und von 
Wolff, Nittengutsbefiger zu Gronowo, Kreis 
Thorn; — den Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem 
Stern: von Rabe, Generalmajor und Kom⸗ 
mandeur der 35. Kavallerie⸗Brigade; — das 
Allgemeine Ehrenzeichen: Lucken ba ch, Wall⸗ 
meiſter bei der Fortifikation Thorn; Poganka, 


Feldwebel und Zahlmeiſter⸗Aſpirant i Fuß- Ar 
tillerie⸗Regiment au er & I Pr 
[veränderungen in den höchſten 
Kommandoſtellen des 17. Armeelorps] find 
nach der „Danz. Ztg.“ für die nächſte Zeit — 
ganz abgeſehen davon, ob ſich die Gerüchte betreffs 
des Rücktritts des Herrn Kommandirenden Generals 
v. Lentze bewahrheiten oder nicht — als bevor⸗ 
ſtehend zu erachten. Generalleutnant v. Am ana. 
der Gouverneur von Thorn, dürfte, da er z. Zt. 
der fünftälteſte Generalleutnant iſt und drei 
Kommandirende Generale in der Anclennetät hinter 
ſich hat, in nicht ferner Zeit zum General der 
Infanterie befördert werden. An der Spitze des 
Gouvernements von Thorn hat bisher ſtets nur 
ein Generalleutnant (v. Hagen, Boie, Rohne) 
geſtanden. Excellen; v. Pfuhlſtein in Danzig 
it unter den Diviſionskommandeuren gegen 
der ſechſtälteſte. Generalmajor v. Nabe (85. 
Kavallerie⸗Brigade) nimmt unter den Brigade⸗ 
kommandeuren die fünfte Stelle ein 
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[Zu dem Flottenvortrage,] der 
geſtern im großen Saale des Artushofes ſtattfand 
und zu dem die Abtheilung Thorn der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft wie auch die Geſchäftsſtelle des 
Deutſchen Flottenvereins für den Kreis Thorn 
eingeladen hatten, war das Publikum leider nicht 
allzu zahlreich erſchienen. Herr Oberlehrer E n tz 
überreichte jedem Eintretenden die bei Mittler und 
Sohn in Berlin erſchienene Flugſchriſt „Bitter 
noth iſt uns eine ſtarke deutſche Flotte“. Nachdem 
er alsdann unter dem Hinweiſe darauf, daß 
Thorn einſt auch dem mächtigen deutſchen Hanſa⸗ 
bunde angehört habe und daß der Vertreter von 
Thorn im Reichstag Mitglied einer flottenfreund⸗ 
lichen Partei ſei, die Verſammlung mit einem 
dreifachen Kaiſerhoch eröffnet hatte, nahm Herr 
Kapitänleutnant d. Reſ. Frhr. v. Veltheim 
das Wort zu ſeinem Vortrage: „Iſt eine 
Vergrößerung der deutſchen Flotte 
nothwendig?“ Redner führte den Nachweis 
hierfür in der überzeugendſten Weiſe. Es ſei 
ganz zweifellos, daß für uns nicht ſo ſehr eine 
kriegeriſche Auseinanderſetzung mit Frankreich, als 
vielmehr eine ſolche mit England in Ausficht 
ſtehe; die ganze rückſichtsloſe Politik Englands 
treibe unaufhaltſam darauf hin. England's Motto 
„Großbritannien beherrſcht das Meer“ dürfe 
aber nicht zur Wahrheit werden; Deutſch⸗ 
land könne ſeinen Antheil am Welthandel 
und Weltverkehr auf keinen Fall aufgeben. 
England ſei auch keineswegs ſtets die 
Beherrſcherin der Meere geweſen, vielmehr habe 
vor Jahrhunderten die deutſche Hanſa die 
Meere beherrſcht und damals auch England ihren 
Willen diktirt. Aber die Hanſa verſtand es nicht, 
auf der Höhe zu bleiben; fie ging zu Grunde, 
theils in Folge der Uneinigkeit unter den Bundes⸗ 
mitgliedern, theils auch weil ſie nicht den Schutz 
von Kaiſer und Reich hinter ſich hatte. Heute 
liegen die Verhältniſſe für uns nun Gott ſei 
Dank anders. Redner berührte die troſtloſen Zu⸗ 
ſtände des deutſchen Handels vor der Entſtehung 
des Reiches; die deutſchen Schiffe fuhren unter 
ſieben () Flaggen auf den Meeren. Ein aus⸗ 
reichender Schutz war nicht vorhanden. Wie 
anders aber in den letzten 32 Jabren, ſeitdem wir 
die Stange haben! Unſere deutſche 
Handelsflotte hat iich zu ganz ungeahnter Blüthe 


an. 


entwickelt; die Hamburg⸗Amerika⸗Linie und der 


Norddeutſche Lloyd in Bremen find die beiden 
größten Schifffahrtsgeſellſchaften der Welt. Aber 
die Entwickelung unſerer Kriegsmarine hat 
mit derjenigen der Handelsflotte leider bei Weitem 
micht gleichen Schritt gehalten. Redner erinnerte 
an das Trauerſpiel des cubaniſchen Krieges, in 
welchem Spanien an Amerika ſeine blühendſten 
Kolonien verlor, und ftellte feſt, daß wir zur See 
England gegenüber genau ſo machtlos ſind, wie 
es die Spanier den Yankees gegenüber waren. 
Das gewaltige Wachsthum unſerer Handelsflotte, 
unſere vermehrten überſeeiſchen Intereſſen machen 
eine beträchtliche Verſtärkung unſerer Kriegsflotte 
ebenſo nohwendig, wie die in der jüngſten Zeit 
veränderte Weltlage. Das Eintreten Nord⸗ 
amerikas in die Reihe der Weltmächte hat die 
größte Störung des Gleichgewichts der Mächte zur 
Folge gehabt. Unſer Volk aber mußte ſich auch 
unter allen Umſtänden zur Weltmachtspolitik 
bekennen, wenn es nicht wieder zur Ohnmacht 
herabgedrückt werden will. „Als Bundesgenoſſe 
begehrt, als Gegner gefürchtet“ — das muß 
unſer Grundſatz ſein und bleiben. Wir 
müſſen unter allen Umſtänden nicht nur 
zu Lande, ſondern auch zur See energiſch 
auftreten können, und dazu iſt eine ſtarke 
e unumgänglich nöthig. Die unleugbare 
Bemüthigung von Samoa (Bombardement von 
Apia etc.) und die jüngſten Vorgänge der Schiffs⸗ 
beſchlagnahmen durch die Engländer ſollten uns 
eine Lehre ſein. Redner hob bei einem 
Vergleich der wirthſchaftlichen Lage der ver⸗ 
ſchiedenen Länder die günftige Lage Deulſch⸗ 
lands hervor und wies weiter die Durchführbarkeit 
der in der Flottenvorlage geforderten Verſtär⸗ 
kung nach. Unſere Finanzlage ſei unbeſtreitbar ſo 
außero tlich günſtig, daß wir die von der Re⸗ 
gierung geplante Verſlärkung unſerer Flotte ohne 
die Einführung neuer Steuern durchführen können. 
Redner ſchloß mit der Bitte, Jeder möge in 
ſeinem Kreiſe dahin wirken, daß endlich mehr 
Verſtändniß und Intereſſe für die hohen Aufgaben 
unſerer Flotte im Lande zu finden iſt, denn 
„unfere Zukunft liegt auf dem Waller!“ — Die 
Zuhörerſchaft dankte dem Redner durch lebhaftes 
Händeklatſchen. Herr Oberlehrer Enz gab dem 
Danke noch beſonderen Ausdruck und machte 
dann noch einige geſchäftliche Mittheilungen. Am 
30. d. Mts. wird die Abtheilung Thorn der 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ihre Hauptverſamm⸗ 
lung abhalten, während im nächſten Monat zwei 
Herrenabende ſtattfinden, und zwar am 12. Fe⸗ 
bruar (Vortrag des Herrn Telegraphendirektors 
Dous über Kabeltelegraphie) und am 23. Fe⸗ 
bruar, an we Abend Excellenz v. Amann 
— Bir A und ve Rolle der engliſchen 
Flotte im rentriege und in ei 
Kriegen ſprechen wird. 2 Haas e 
[Der Ortsverein der Maſchinen⸗ 
bau: und Metallarbeiter FM am 
Sonntag Nachmittag feine monatliche Verſamm⸗ 
lung im Victoria⸗Garten ab. Der Vorſitzende 
begrüßte die Mitglieder im neuen Jahrhundert, 
erklärte die Zwecke und Ziele der Gewerkovereine 
und ſchloß mit einem Hoch auf Dr. Max Hirſch, 
ründer der Organiſation. Ferner erklärte 
5 er, daß ie deutſchen ve ne auch echt 
paatriotiſch felen, und jederzeit treu zu Kaiſer und 
Er 2 ga en Sinne wurde auf 
Aunſeren I ein dreifaches aus⸗ 
85 . ine Das Protokoll wurde . 


über Einnahme und Ausgabe. Die 


der Kaſſenbericht und von der Verſammlung an⸗ 


Der Kaſſirer erſtattete den Jahresbericht 
Einnahme 
betrug: Ortsvereinskaſſe 483,22 Mark, die Aus⸗ 
gabe 433,55 Mark; Begräbnißkaſſe Einnahme 
274,20 Mark, Ausgabe 90 Mark Sterbegeld, 
das Uebrige wurde an die Hauptlafle geſandt. 


erkannt. 


Krankenkaſſe: Einnahme 903 Mark. Aus der 
Hauptkaſſe 255 Mark zugeſandt, Ausgabe 
980 Mark Krankengeld gezahlt. An die 


Hauptkaſſe wurden geſandt 155,68 Mark, ſodaß 
99,32 Mark mehr aus der Hauptkaſſe zurückge⸗ 
zogen wie eingeſandt ſind. Die Geſammteinnahme 
betrug 1989,67 Mark. An Arbeitsloſen⸗Unter⸗ 
ſtützung wurden gezahlt an ein Mitglied 117 
Mark. Beiträge für 1 Mitglied 3,10 Mark, 
Reiſeunterſtützung an 3 Mitglieder 11,95 Mark, 
Ueberſiedelungskoſten an 2 Mitglieder 31,32 Mark. 
Eine außerordentliche Unterſtützung wurde einem 
Mitgliede in Höhe von 15 Mark gezahlt. Einge⸗ 
treten waren 52 Mitglieder. Geſtrichen reſp. ver⸗ 
zogen waren 20, fo daß der Verein am Schluſſe 
des Jahres 70 Mitglieder zählte. Die Begräbniß⸗ 
kaſſe zählt 48 männliche und 38 weibliche Mit⸗ 
glieder, die Krankenkaſſe 57. Aufgenommen wurde 
ein Mitglied. Es wurden noch einige innere An⸗ 
gelegenheiten erledigt, darauf ſchloß der Vorſitzende 
die Verſammlung. Die nächſte Sitzung findet 
Sonntag, den 18. Februar ftatt.] 

S$ [Das Preis⸗Ausſchreibenß für 
künſtleriſche Plakatentwürfe der Firma 
J. C. König und Ebhardt in Hannover hat eine 
derartige Betheiligung Seitens der Künſtlerſchaft 
des In⸗ und Auslandes gefunden, daß die Firma 
genöthigt war, für die Beförderung nach Berlin 
einen ganzen Waggon ſich zu reſerviren. Die Jury 
trat am 18. Januar zuſammen und die Plakat⸗ 
ausſtellung iſt jetzt in Berlin, Leipzigerſtr. Nr. 34 
eine Treppe, eröffnet worden. 

*[Disciplinarkammern beim Militär. 
Die neue Militär⸗Strafgerichtsordnung vom 1. De⸗ 
zember 1898 wird am 1. Oktober d. J. bekannt⸗ 
lich in Kraft treten und damit für das Heer die 
Einheitlichkeit in der Strafrechtspflege endlich 
Thatſache werden. Mit dieſem Zeitpunkte treten 
auch für die Militärbeamten Disciplinarkammern, 
wie ſolche bereits für die übrigen Reichsbeamten 
beſtehen, in Funktion. Es werden vorläufig vier 
ſolcher Kammern gebildet, und zwar in Berlin, 
Danzig, Hannover und Karlsruhe. Die neue 


das I., II. und V. Armeekorps zuſtändig fein. 

„Ueber den Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
dienſt der Volksſchullehrer] hat die 
Militärverwaltung folgende Beſtimmungen ge⸗ 
troffen: 1. Diejenigen, die Oſtern d. Is. ihre 
Entlaſſungsprüfung am Seminar beſtehen und ſich 
bisher noch nicht geſtellt haben, müſſen bis 
ſpäteſtens 1. Februar d. Js. ihr Geſuch um 
Ausſtellung des Berechtigungsſcheines an die 
Prüͤfungskommiſſton für Einjährig⸗Freiwillige ihres 
Aushebungsbezirks einreichen. 2. Diejenigen, 
welche ſchon im zweiten Militärpflichtjahre ſtehen, 
aber erſt dieſe Oſtern das Seminar verlaſſen, 
haben ſofort bei der Erſatzkommiſſion dritter 
Inſtanz (zu Händen des Givilvorfigenden der 
königlichen Erſatzkommiſſion des betreffenden Aus⸗ 
hebungsbezirks) um die Erlaubniß nachzuſuchen, 
nachträglich um Ausſtellung des Berechtigungs⸗ 
ſcheins einkommen zu dürfen. 3. Diejenigen, die 
ſchon im Amte ſind und ſich in dieſem Jahre 
zum zweiten reſp. dritten Male zu ſtellen haben, 
müſſen ebenfalls, ſofern ſie freiwillig dienen wollen, 
ſofort ein Geſuch an die Erſatzbehörde dritter 
Inſtanz richten und um die unter 2 erwähnte 
Erlaubniß bitten. Die allgemeine Frühjahrsſtellung 
(Muſterung) und Generalſtellung (Aushebung) 
kommen für Einjährig⸗Freiwillige nicht in Betracht, 
dürfen alſo keinesfalls abgewartet werden. 

S* [An Provinzialabgaben] haben für 
das letzte Steuerjahr aufzubringen: Kr. Berent 
18 005,75 Mk., Carthaus 19 072,46 Mk., Danzig 
Stadtkreis 237 122,39 Mark, Danziger Höhe 
31 282,85 Mk., Danziger Niederung 28707,69 
Mk., Dirſchau 33 922,77 Mk., Elbing Stadtkreis 
68 888,18 Mk., Elbing Landkreis 33 358,85 Mk., 
Marienburg 81 536,61 Mk., Neuſtadt 28 348,95 
Mk., Putzig 11 490,23 Mk., Pr. Stargard 
26 912,20 Mark, Brieſen 26 750,36 Mark, 
Dt. Krone 39 873,35 Mk., Flatow 37 156,24 Mk., 
Graudenz 64641,09 Mk., Konitz 27 608,55 
Mk., Culm 39 716,90 Mk., Löbau 21 671,89 
Mk., Marienwerder 51 829,04 Mk., Roſenberg 
39 037,47 Mark, Schlochau 29 093,06 Mark, 
Schwetz 42 901,40 Mk., Strasburg 29 039,91 
Mk., Stuhm 30 027,57 Mk., Thorn 84213,16 
Mark, Tuchel 13 628,97 Mark, zuſammen 
1195 847,69 Mark. 

„ lAn die polniſche landſchaft⸗ 
liche Gen oſſenſchaft in Thorn] richtet 
die „Gazeta Grudziadzka“ folgende 
offene Anfrage: „Vor einigen Jahren hat die 
landwirthſchaftliche Genoſſenſchaft (spolka ziemska) 
in Thorn das Rittergut Dombrowka, Kr. Schwetz 
unter Polen parzellirt. Ich frage hiermit öffent⸗ 
lich: 1. Iſt es wahr, daß die Hälfte der Par⸗ 
zellenerwerber in Höhlen wohnt, da Wohngebäude 
überhaupt nicht vorhanden ſind? 2. Iſt es wahr, 
daß dieſe Parzellenerwerber keine Wohngebäude 
aufführen können, da es ihnen unmöglich iſt, den 
Baukonſens zu erhalten? 3. Iſt es wahr, daß 
die Parzellenkäufer den Baukonſens darum nicht 
erhalten können, weil die Spolka ziemska nach 
ſoviel Jahren die Summe nicht bezahlt hat, 
welche die Regierung zum Schulbau beſtimmte? 
4. Iſt es wahr, daß die Parzellenkäufer nach ſo⸗ 
viel Jahren noch keine Auflaſſung erhalten haben 
und nicht Beſitzer der Parzellen find? Iſt es 
wahr, daß die Leitung der Spolld ziemska die 
Briefe, welche die Parzellenerwerber in dieſer An⸗ 


Disciplinarkammer in Danzig wird für das XVII., 


gelegenheit an ſie richten, in letzter Zeitvollſtändig 
unbeantwortet läßt? Ich erwarte, daß die Leitung 
der Spolka ziemska hinreichend Aufklärung 
bieten wird, denn die polniſche Geſammtheit, die 
das Geld zur Gründung der Genoſſenſchaft auf⸗ 
gebracht hat, hat das Recht, von der Leitung der⸗ 
ſelben Aufklärung dieſer Sache, die im Kreiſe 
Schwetz ſoviel böſes Blut gemacht hat, zu ver⸗ 
langen.“ 

* [Außer Kurs geſetzte Rubel⸗ 
ſchein e.] Die mit Rußland Beziehungen unter⸗ 
haltenden Geſchäfts⸗ wie auch Privatleute ſeien 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ruſſiſchen 
Rubelſcheine zu drei, fünf und zehn Rubeln, die 
in einem früheren als dem Jahre 1879 zur 
Ausgabe gelangt ſind, kürzlich außer Kurs geſetzt 
ſind und nicht mehr in Zahlung genommen werden. 

S [Das Porto für Kolonialbrie fe 
iſt ermäßigt worden, und zwar für Briefe bis 15 
Gramm auf 10 und für ſchwerere auf 20 Pfg. 
Bisher mußten 20 beziehungsweiſe 40 Pfg. 
bezahlt werden. 

* [Der Güterverkehr auf der 
Weichſel.] Eine in der Denkſchrift des Ab⸗ 
geordnetenhauſes betr. die deutſchen Fluͤſſe ent⸗ 
haltene Zuſammenſtellung giebt Aufſchluß über 
den Güterverkehr auf der Weichſel in den 
letzten fünf Jahren. Danach wurden befördert 
bei Thorn im Jahre 1894 zu Berg auf 
Dampfern 7 207 Tonnen (mit einer Tragfähig⸗ 
keit von 21 511 Tonnen), auf Segelſchiffen 50 430 
(mit einer Tragfähigkeit von 96 494), zu Thal 
auf Dampfern 4141 Tonnen (mit einer Trag⸗ 
fähigkeit von 16 519), auf Segelſchiffen 94 911 
(mit einer Tragfähigkeit von 117 914) Tonnen. 
Im Jahre 1898 gingen von Thorn zu Berg 
auf Dampfern 9 837 Tonnen (Tragfähigkeit 
23 632), auf Segelſchiffen 62 267 Tonnen 
(94 092); zu Thal auf Dampfern 10521 Tonnen 
(Tragfähigkeit 18 627), auf Segelſchiffen 90 179 
Tonnen (Tragfähigkeit 148 721). An Floß holz 
gingen durch die Schleuſen bei Brahemünde zu 
Berg im Jahre 1894 486 809 Kubikmeter, 1896 
701 453 Kubikmeter, 1898 756 283 Kubikmeter, 
bei Plehnendorf bezw. Einlage zu Thal 1894 
384 840 Kubikmeter, 1896 454 059 und 1898 
705 208 Kubilmeler. In Thorn iſt an Floß⸗ 
holz angekommen 1894 8333 durchgegangen 
97 8480 Kubikmeter, 1896 angekommen 21 334, 
durchgegangen 1313 929 Kubikmeter, 1898 an⸗ 
gekommen 23 066, durchgegangen 1 472 457 Ku⸗ 
bikmeter. — Die Zuſammenſtellungen zeigen, 
daß ſowohl der Güterverkehr als auch die Holz⸗ 
flößerei fortdauernd einen Auf ſchwung nehmen, 
der in Rückſicht darauf, daß in letzter Zeit auch 
die Induſtrie ſich mehr zu entwickeln beginnt, für 
die Folge noch zunehmen dürfte. 

§[Strafkammerſitzung vom 22. 
Januar.] Zur Verhandlung ſtanden zwei 
Sachen an. In der erſten war das Dienſtmädchen 
Martha Dir ks aus Bromberg beſchuldigt, 
eine auf den Namen des Dienſtmädchens Marie 
Wieczorchowski ausgeſtellte Quittungskarte auf 
ihren Namen umgeändert und für ſich verwendet 
zu haben. Sie war in der Hauptſache geſtändig. 
Der Gerichtshof verurtheilte ſie wegen Urkunden⸗ 
fälſchung zu 3 Tagen Gefängniß. — Die Anklage 
in der zweiten Sache richtete ſich gegen den 
Böttchergeſellen Rudolf Dueske aus Cul m 
und hatte das Vergehen der fahrläſſigen Brand⸗ 
ftiftung zum Gegenſtande. In dem zur Hoecherl⸗ 
ſchen Bierbrauerei gehörigen Pichraume entſtand 
am 11. Oktober v. Js. Feuer, welches noch ge⸗ 
löſcht werden konnte, bevor es eine größere Aus⸗ 
dehnung angenommen hatte. Die Anklage be⸗ 
hauptete, daß das Feuer durch ſchuldhaftes Ver⸗ 
halten des Angeklagten bei Bedienung des Siede⸗ 
keſſels entſtanden ſei. Sie hielt den Angeklagten 
durch die Beweisaufnahme des ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Vergehens auch für überführt und bean⸗ 
tragte deſſen Beſtrafung mit einem Monat Ge⸗ 
fängniß. Der Gerichtshof nahm indeſſen an, daß 
die Entſtehungsurſache des Brandes nicht genügend 
feſtgeſtellt ſei und erkannte deshalb auf Frei⸗ 
ſprechung. 

[Polizeibericht vom 23. Januar.] 
Gefunden: Auslandspaß des Elia Sczerl an 
der Weichſel; ein Ring mit 2 Schlüſſeln auf 
dem Altſtädt. Maekt; eine graubunte Pute, abzu⸗ 
holen vom Civilwärter Kühn im Garniſonlazareth. 
— Zurückgelaſſen: Ein Packet Hefte in 
er Geſchäft. — Verhaftet: Vier Ber: 
onen. 


e Thorner Stadtniederung, 22. Januar. 
Der Keriegerverein der Thorner Stadi⸗ 
niederung begeht die Feier des Geburts⸗ 
tages Seiner Majeſtät des Kaiſers am 
Sonntag den 28. Januar im Saale des Gaſt⸗ 
wirths Janke in Gurske. Die Feier beſteht in 
Konzert und nachfolgender Feſtrede. Um 8 Uhr 
beginnt der Tanz, der mit humoriſtiſchen Geſangs⸗ 
vorträgen mit Orcheſterbegleitung abwechſelt. Bei 
günſtiger Witterung findet eine Schlittenfahrt von 
Penſau nach Gurske ſtatt. Abfahrt iſt 3½ Uhr 
Nachm. vom Oberkruge zu Penſau. 

Podgorz, 22. Januar. Herr Lokomotiv⸗ 
führer Munk feierte geſtern fein 25-jähriges 
Dienſtjubiläum. Zahlreiche Gratulationen trafen 
von hier und von auswärts ein. Der Verein 
der Lokomotivobeamten überreichte dem Jubilar 
eine goldene Uhr zum Andenken. 

* Culmſee, 22. Januar. Der Geſchäfts⸗ 
bericht des Vorſchuß vereins zu Culmſeepro 
1899 ergiebt Folgendes: Ver Baarbeſtand be⸗ 
trug am 1. Januar 1899 7119,79 Mark, einge⸗ 
löſte Wechſel 925 298,84 Mark, eingez. Depofiten 
84 100,61 Mark, eingez. Wechſelzinſen 15 427,49 
Mark, eingezahltes Mitglieder⸗Guthaben 4578,61 
Mark, eingezahltes Eintrittsgeld 45 Mark, er⸗ 


ſtattete Geſchäftsunkoſten 25,70 Mark. Aus⸗ 
gabe: Angekaufte Wechſel 956 895,61 Mark, 
zurückgezahlte Depoſiten 56 451,80 Mark, gezahlte 
Depoſiten⸗Zinſen 6187,42 Mark, zurückgezahlte 
Guthaben 4579,07 Mark, gezahlte Geſchäfts⸗ 
Unkoſten 2779,68 Mark, gezahlte Dividenden 
3200,63 Mark, Tantiemen, Verbandsbeitrag 
677,82 Mark, Baarbeſtand am 31. Dezember 
1899 5734,01 Mark. Die Aktiva betrugen: 
Kaſſa⸗Konto 5734,01 Mark, Wechſel⸗ Konto 
238 697,80 Mark, Utenſilien⸗Konto 299,33 Mark, 
die Paſſiva: Mitglieder⸗Guthaben 52 333,18 
Mark, Depoſiten⸗Konto 174 377,07 Mark. Re⸗ 
ſervefond I 4230,51 Mark, Reſervefonds II 
1152,63 Mark, Zinſen⸗Konto 7126,12 Mark, 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto 5511,63 Mark. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 23. Januar. Das Reuterbureau 
meldet aus Kimberley vom 17. d. Mis.: 
Der Feind beſchoß uns heute heftig von allen 
ſeinen Stellungen aus, von früh Morgens bis 
8 Uhr Abends. Das Feuer war haupfſächlich 
gegen die Redouten gerichtet. 

London, 22. Januar. Bezüglich der Ope⸗ 
ration Bullers iſt bis heute Abend Fein 
Telegramm vom Kriegsamt veröffentlicht. Buller 
telegraphirt, daß in dem geſtrigen Gefecht ein 
Offizier und 5 Mann getödtet, 3 Offiziere und 


75 Mann verwundet wurden. 8 Mann werden 
vermißt. 
London, 23. Januar. Nach einer der 


„Daily Mail“ aus Durban zugegangenen 
Depeſche von geſtern haben eine Anzahl bei den 
irregulären Truppen ſtehende Offiziere der 
Volunteers⸗Korps ihre Stellung niedergelegt, da 
ſie mit den Offizieren des irregulären Heeres in 
Streit geriethen und ſich nach Kapſtadt begeben, 
um ihre Beſchwerde dem Ober⸗Kommiſſar Milner 
vorzutragen. 

London, 22, Januar. Wie „Daily News“ 
von amtlicher Seite erfährt beſchloß das Kriegs⸗ 
amt, das 17. Lancersregiment, die 7. Dragoons⸗ 
Guards und die 4. Kavalleriebrigade, welche 
ſämmtlich bereits mobiliſirt ſind, nicht nach 
Südafrika zu ſenden. 


ILL ee ee men mod 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— ———᷑ ͤ¶»wwV — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 23. Januar um 7 Uhr Morgens 
＋ 1,72 Meter. Lufttemperatur: + 2 Grad Celſ. 
Wetter: Regen. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Mittwoch, den 24. Januar: Wolkig, ziemlich ge⸗ 
linde, Niederſchläge. Starke Winde. 
Sonnen Aufgang 7 Uhr 58 Minuten, Untergang 
5 Uhr — Minuten. 
Mond Aufgang 1 Uhr 22 Minuten Nachts, 
Untergang 10 Uhr 55 Minuten Vormittags. 


Donnerſtag, den 25. Januar: Wolki iel 
bedeckt. Gelinde. Stark — ie 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


25, 1. 22. 1. 

Tendenz der Fondsbörſe ER: eft 
Ruſſiſche Banknoten 216,40 26,45 
Warſchau 8 Tae 216,— 215,95 
Oeſterreichiſche Banknoten » | 84,60] 84,60 
Preußiſche Konſols 3% . „ 89,.— ] 9— 
Preußiſche Konſols 3½% —lUni . . 1 98,90] 98,80 
Preußiſche Konſols 3½ % ade. » „1 —,—| 98,80 
Deutſche Reichsanleihe 3% - » » 89,— | 89,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% .. 98,90] 98,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 6,— 1 86,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. . 95,— 95,— 
Poſener Pfandbrie e 3½% .. 95,40 95,40 
Poſener Pfandbriefe 4% „101,30 101,30 
Polniſche Pfandbrie e 4½%% . 98,— ] 8— 
Türkiſche Anleihe 1% Od. , 26,25 
Italieniſche Rente 4% —.— 4,— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 83,50 83,70 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe « 1193,80 | 193,90 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 206,90 | 205,75 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . |124,— 123,75 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% Il. — an = 
Weizen: Loco in NewYort . .„ . 74, 74. 
Spiritus: Soer loo ern 
Spiritus: 7er loco . 46,90 46,80 


Reichsbank⸗Diskont 6%. — Lmbard-Zinsiuß 22 
FCC 


2 M h ii 

8 ' 

= Myrrhelin-Seife 
„it von mir in meiner Familie wü d 
Winters und bei beſonders hartem ade ne 
worden. Sie macht die Haut glatt und geſchmeldig, 
und verhindert das Aufſpringen“ ſo ſchreibt ein bekannter 
Medie ner. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 


— — — 


1 FBrull⸗Stidenſtoffe 


in unerreichter Auswahl als auch das Neueſte in 
weißen, ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder 
Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu billigften Engros⸗ 
Preiſen meter⸗ und robenweiſe an Private porto⸗ 
und zollfrei. Tauſende von Anerkennunge⸗ 
Schreiben, Von welchen Farben wünſchen Sie 
Muſter ? Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 


Seidenstoff- Fabrik- Union 
Adolf Grieder & Ce, Zürich (schweiz). 


Königliche Hoflieferanten. 


Shönfee-StrasburgWjdr. 


Die Herftellung und Aufſtellung eines 


eiſernen Ueberbaues zu 6,70 m u, eines 


zweiten zu 2,50 m Stützweite am Bahn⸗ 
hof Strasburg W. Pr. iſt zu vergeben, 
ſowie die Aufſtellung pp. eines vorhan⸗ 
denen Ueberbaues von 9,80 m Stütz⸗ 
weite bei km 13 von Schönſee. 
Angebotshefte und Bedingungen können 
vom Vorſtande der Bauabtheilung gegen 
Einſendung von 50 Pf. bezogen werden. 
Die ausgefüllten Angebotshefte müſſen 
verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zum 5. Februar 
1900, Vormittags 11 Uhr zur 
Eröffnung eingereicht werden. Zuſchlags⸗ 
frift 10 Tage. 
Strasburg W. / Pr., 19. Januar 1900. 
Der Bozftand der Bauabtheilung. 


Leipziger. 


Pferde⸗Verkauf. Huusbefber-Derein. 


Am Freitag, d. 26. d. Mts., 
11 Uhr Vormittags 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗Ka⸗ 
ſerne 
1 ausrangirtes Reitpferd 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft. 
Thorn, den 22. Januar 1900. 


Ullanen⸗Negiment von Schmidt. 


Konkursmassen - Verkauf. 


Die zur Carl Ganott'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 


Nolzvorräthe, Schiffbau- 


Handwerkzeuge u. Maschinen 
im Taxwerthe von Mk. 2773,55 ſollen 
im Ganzen verkauft werden. 

Schriftliche Angebote nebſt einer 
Bietungs⸗Caution von Mk. 500 nimmt 
der unterzeichnete Verwalter bis zum 
29. Januar, 12 Uhr, entgegen. 

Beſichtigung der Objekte nach Meldung 
bei dem Unterzeichneten. 

Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Das zur Rudolf Sultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 
Brückenſtr. 14, beſtehend aus 


Tapeten, Borden, 
Pinſel, Farben u. 


ahrrädern 
wird zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Max Pünchera, 


Konkursverwalter. 


Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeindeſteuern pp. 
ür das 4 Vierteljahr des Steuer- 
ahres 1899 find zur Vermeidung 

er zwangsweiſen Beitreibung bis 
pũteſt eus 8 
den 15. Februar 1900 

nuter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 
bung an nufere Kämmerel-Nebenkaſſe 
während der Vormittags ⸗Diecu funden 
zu zahlen. 

In Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſan, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets ein 
k r großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich die 

bfertigung der Betreffenden verzögert wird. 
Um dieſes zu verhiten, empfehlen wir, ſchon 
jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 20. Januar 1000. 

Der Magiſtrat. 


Steuerabthetlung. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mis. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ u. Canon⸗Beträge, 
Anerkennungsgebühren, Feuer Verſicherungs⸗ 
Beiträge u. ſ. w. find zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen vertraglich vorbe⸗ 
haltenen Zwangsmaßregeln nunmehr inner ⸗ 
halb 8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn, den 20. Januar 1900. 


Der Maaiſftrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


Auf Grund des Abſatz I 3a der Bekannt⸗ 
machung des Herrn Reichskanzlers betreffend 
den Betrieb von Bäckereien und Con: 
ditoreien vom 4. März⸗1896 (Reichsgeſetzblatt 
Seite 55 ür 1896) werden für ſämmtliche 
Bäcke eien und Conditoreien de Stadt Thorn 
für das Jahr 1900 olgende Tage als Ueber⸗ 
arbeitstage genehmigt: 

5. und 19 Januar, 2 und 9. Feb uar, 2. 
und 16. Mä z, 6 und 27. Al ril, 4 und 18. 
Mai, 15. und 29. Juni, 13 und 27. Juli, 
3., 0. und 25. Auguſt, 7. und 21. September 
und 5. Oktob r. 

Tho n, den 19. Januar 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gedenket 


der 


hungernden Pögel! 


3 T. iſt ein möbl. imm. 
zu verm. Ausſicht n. vo ne 
Heizung 10 und 15 Mk. 


Srabeulir. I 


Preis: Kaffee u 


Nur 
noch kurze Zeit: 


Ausverkauf 


meines Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 


N waarenlagers 

zu billigen Preiſen. xz 
Die Ladeneinrichtung iſt im 

Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 


N. Petersilge. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

Mellien⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke 19, 

1. Et. 6 Zimmer 1100 M. 
Schul⸗ und Mellienſt.-Ecke 7 Zim. 1100 „ 
Seglerſtraße 5, 2. Etage, 5 Zimmer 1000 „ 
Baderſtraße 23, 2. Et. 6 Zimmer 110) „ 
Bacheſtraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 900 „ 
Coppernikusſtraße 18, 1. Et. 5 Zimm. 900 „ 
Mellien ſtraße 89, 2. Etage, 5 Zimm. 850 „ 
Brückenſtr. 14, Lad. m. Wohn., 4 3. 850 „ 
Baderſtraße 19, 2. Et. 4 Zemmer » 
Baderſtraße 6, parterre, 6 Zimmer 75 
Cul.⸗Chauſſee 10 Gartenw. 5 Zim. 1. 
Bacheſtraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 
Culmerſtraße 10, 1. Et. 5 Zimmer 
Gerechteſtraße 5, 3. Et. 4 Zimmer 660 
Baderſtraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 575 
Schillerſtraße 8, 3. Etage, d Zimmer 550 
Brückenſtraße 40, 1. Et. 4 Zimmer 550 
Schillerſtraße 8, 3. Et. 5 Zimmer 550 
Baderſtraße 2, 1. Et. 4 Zimmer 
Breiteſtraße 38, 2. Et. 3 Zimmer 
Brückenſtr. 47, 2. Et. 3 Zimmer 
Martenſtroße 13. 1. Et. 4 Zimmer 450 
Schillerſtr. 19, 2. Etage 5 Zimmer 450 
Culmerſtraße 28, 2. Etage 4 Zimmer 420 
Gerſtenſtraße 8, 1. Et. 3 Zimmer 400 
Junkerſtraße 7, 2. Etage 3 Zimmer 400 
Gerechteſtraße 8, 2. Etage 2 Zimmer 380 
Gerberſtraße 13/15, 1. Et. Zimmer 380 
Gerderſtraße 13/15, 2. Et. 3 Zimm. 365 
Friedrich- und Albrechtſtraßen⸗Ecke 

4. Et. 3 Zimmer 350 
Gerechteſtraße 8, 1. ne 3 Zimmer 350 
G rberſtraße 13/15, 3. Et. 3 Zimm. 350 
Gerberſtraße 13/15, 3. Et. 2 Zimm. 340 
Baderſtraße 2, 3. Etage 3 Zimmer 300 
Baderſtraße 2, 2 Etage 2 Zimmer 300 
Schillerſtr. 19, part., Geſchäftsräume 300 
Bäckerſtraße 37, 2. Et. 3 Zimmer 300 „ 
Mquerſtraße 8, 2. Et 2 Zimmer 270 
Altſtädt. Markt 28, 4. Et. 3 Zimmer 279 
Bromdbergerſtr. 96, Stall. 2. memiſe 250 
Bückerſtraße 37, 2. Et. 2 Zimmer 225 „ 
Mellienſtraße 89, 3. Et. 3 Zimmer 200 „ 
Heiligegeiſtſtraße 7/9, Wohnungen 

150 —250 


Ger berſtraße 13/15, 3. Et. 1 Zimm. 180 
Hoheſtraße 1, part, 2 Zimmer 180 
Hoheſtr. 4, Lagerkeller od. Werkſtatt 180 
Cul.⸗Chauſſee 10, Bureauräume, 2 8. 150 
Schulſtraße 21, 3. Etage 1 Zimmer 150 
Bäderftraße 37, 2. Et. 1 Zimmer 125 
Schillerſtraße 8, 3. Et. 2 Zimmer 40 
Breiteſtr. 25, 2. Et, 2 mödl. Zimmer 36 
Schloßſtraße 4, 2 möbl. Zimmer 30 
Marienſtraße 13, 1. Et. 1 m. 3. „ 25 
Jakobsſtr. 17, 1. Et 1. m Z. mon. 20 
Jatot sſtr. 13. 1. Et. 1 mbl. Zim. mon. 20 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 
Brückenſtr. 8, 1 Pferdeſtall mon. 10 
Schillerſtrafe 8, 2 Et 1 mbl. Zim. 4 „ 
Baderſtraße 2, 2. Et 7 Zimmer (auch geth.) 
Schulſtraße 23, 1. Et. 6 Zimmer. 
Schulſtraße 23, 1. Et. 2 Zimmer. 
Jakobſtr. 7, 2. El. 7 Zimm. 
Brauerſtr. 1, 1. Et. 4 8. 
Schulſtraße 20, Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 
5 20, 2 Et. 1 Zfenſtriges Zimmer 


EUCLEITELTIIT 
Ball- u. Gesellschaftsroben, 


ſowie 
Strassenkostiime 


werden in meiner Arbeitsſtube unter Garantie 
für tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. 


Große Auswahl in Garnituren. 


Auna Preuss, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


—— ee Be EnSERERPnesEEEEE REED EEE EEE 


Ausverkauf. 


von Damen- und Kinderhäten 
wegen vorgerückter Saiſon 
zu jedem annehmba ren Preiſe. 


Garnirte Damenhüte von I Mk. an 
Ungarnirte Damenhüte v. 60 Pf. an 


Umarbeitungen nach Modellen billigſt. 
Anna Preuss, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Grosser Ertolg 


wird erzielt mit Herm. Vusche's Fleischconfeci 


800 
800 
750 
750 
700 


2 2 2 22 8 


> 
= 


zz zz * 2 2 2 * 


* * az 2 * * 


zz 22 32 * 2 2 


Tötet absolut 
sicher alle 
Nagethiere. 
Alle anderen 
Mittel weit 


schreiben, Pac 50 u. 1,00, Ee 
Musche, Magdeburg. Hier 2 — d ee 


Anders & Co, Breitestrasse 1. 
und Paul Weher, Culmerstrasse 


E. Behrensdorff. 


43 BUS” Erster Anstich von Salvator-Bockbier 


St. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


im Artushofe ſtatt. 


zeichnung der Namen bis zum 24. d. Mts. Abends im Artushofe aus. 


DU EN 0 
De iN An 
L 


öch ribräu. 


Bockbier 


vorzüglich in Geſchmack, 
unerreicht in Qualität und Bekömmlichkeit, 
empfehlen von heute ab 


in Gebinden, Syphons, Krügen und Flaschen. 


Sonnabend, den 27. d. Mis. 


Mittags 1 Uhr 


Handwerker» Verein. 


Donnerſtag, d. 25. Januar Abds. 8. Uhr 
(kleiner Schützenhaus ſaal) 


Vortrag 


Docht d. Herrn Bürgermeister Stachawitz über: 
x :  Plötz & Meyer, Thorn im 19, Jahrhundert. 
Biergrofihandlung, Gäſte (auch Damen find willkommen) 


Der Vorstand 


Thorn, Strobandftrafe. 
P. S. Heute von 10 Uhr Bormittags ab: 


in unſerer Probierſtube zur „Klauſe“, 
worauf ergebenſt hinweiſen 


E820 


2 Zur Borfeier des Beburfötnes 


Zur Feier des Geburtstages 


findet am 0 * 

27. Januar 1900, Nachmittags 4 Ahr in Saale des Viktria-Gartens 
für die Mitglieder, deren zum Hausſtand gehörige 
ein Angehörige (Kinder unter 14 Jahren haben 


keinen Zutritt) und die eingeladenen Gäſte 
Vorträge u. Tanz. 


Sonnabend, den 27. d. Mts. tritt der 
Ve ein zur Theilnahme an dem Garnifonapell 
Vorm. 10%, Uhr, Friedrichſtr. 6 an. 


Der Vorstand. 


Feſteſſen 


Preis des Gedecks 4 Mark. Die Theilnehmerliſte liegt zur Ein⸗ 


Thorn, den 19. Januar 1900. 


v. Amann, Boethke, Dr. Borchert, 


CC RETTET 
Generalleutnant u. Gouverneur. Stadtverordneten⸗Vorſteher. Erſter Staatsanwalt. Ia 0 farto eln 5 
tlausleutner, Dr. Kersten, v. Schwerin, a 
Landgerichts⸗Präſident. Erſter Bürgermeiſter. Landrath. empfiehlt billiaſt und liefert *rei Haus, 
Metall-, eichene, ſowie mit Tuch über- Amand Müller, 


zogene 
2 Särge 2 
ſünmtliche Sarg⸗Ausſtattungen 


‚von den einfachſten big zu den eleganteſten 
lie ert zu billigſten Preiſen das 


Culmerſtraße 1, 1 Treppe. 


77 ³·Ü m ?¼:ʃ——˙?;k 
Wie kann man huſten 
oder heiſer ſein und — hu Ken 


Oswald Gehrke’s 


A. Schröder, Coppernikusſtraße 41. 


— u vermiethen. 
Dru und Berlag der nugebudfdrudere: vurmst I A ubeck, Thorn. 


Sarg⸗Magazin von Bruſt 7 Karamellen 


Gebrauch machen?! 
Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen 


helfen immer, ſie ſind angenehm im Geſchmack 

und hinſichtlich ihrer Wirkung 9 

trefflich, ſollten daher in keiner Haus⸗ 
haltung fehlen. 


Oswald Gehrke, Thorn, 


Culmerſtraße 28. 


— 


TRoPOoN: 


Nahrungs- Eiweiss. 


Tropon setzt sich im Körper unmittelbar in Blut und 
Muskelsubstanz um. ohne Fett zu bilden. Tropon 
hat daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende 
Zunahme der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur 
Folge und kann allen Speisen unbeschadet ihres Eigen- 
geschmacks zugemischt werden. 1 Kilo Tropon hat 
den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo Rindfleisch 
oder 180-200 Eier und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro 
Kilo, ist also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei 
diesem niedrigen Preise ermöglicht die Anwen- 
dungvonTroponimHaushaltganzbedeutende 
Ersparnisse. 


Prompte Lieferung, 


* Vorräthig in Apotheken, Drogengesohäften, 0 
Delioatess- und Oolonlalwaaren- Handlungen. 


Tropon-Werke, Mülheim-Rhein. 


Oskar Klammer, 


Brombergerstr. 84, 
Mellienstr. 105. 


besitzen in Folge ihres hohen Eiweissgehalts 


Ms . 
Tropon-Chokolade 3fachen Nährwerth 
gegen andere Cacao- und Chocoladefabrikate. 


„ Tropon-Cacao Alleinige Fabrikankın 
Barthel Mertens & Cie., maiheim-Rhein. , 


ofort und bil- 
Stellung ligſt durch 
unſer Allgem. Vakanzen⸗Blt. Bedingungen 
gegen Rückporto. Jul. Reinhold, Verlag, 
Hainichen Sa. 5 


Junges Mädchen 
aus befferer Familie ſucht baldigſt Stellung 
als Stütze, am liebſten in Thorn oder in der 


Für alle Huſtende ſind Nähe. Zu erfragen in der Expedition der 
Kai 7 err geiun g? 
Alser 's Ben Eine Kinderfran — 
älteres Mädchen p 1. Feb t. 
Brust- Caramellen e . 28 e ee 
* 2 Unng. 
(Malzextraet mit Zucker in rr e 
eſter Form) 
aufs wen zu empfehlen. Schüler, 


die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ger 
wiffenha'te und gute 8 


Pension.. 


Brückenſtraße 16, I. r. 
Herrschattliche Wohnung, 


6 Zimmer nebft Zubehör, 1. eg Brom ⸗ 
Fre Vosſtasl. 5 0.12, bis 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, iſt 


2 480 notariell beglaubigte 

Hie lg liefern den 

ſchlagendſten Beweis als unüber⸗ 

troffen bei Huſten, Heiſerkeit, 

Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: 

P. Begdon in Thorn, 
Ant. Koozwara eee 
n e Bedingungen bin ich don fofort ober später zu vermiethen. 

g 71 Soppart, Ba heſtraßt 17. 
Grundſtück Alter Markt 2 iſt Umſtändehalber die 
= zu verlaufen, Entree, Küche u aa 1 * en 
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Näheres daſelbſt. 2 Treppen. 
2 Morgen Gartenland | urchliche Nachrichten. 
find a zu verpachten. 


Konfirmandenzimmer zu Podgorz. 

w. Schäfer, Al. Moder Nr. B. 1 ens 7 Uhr: Dibelltunde 00, 
Möbl. Zimmer es Herr Pfarrer Endemann. 
billig zu vermiethen. Graheuſtraſte 10, pt.] Zwei Blätter. 5 


Unübertreffliches 
Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schutz marke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabritant: 


Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 
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